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A N F R A G E von Jörg Kündig (FDP, Gossau) und Dr. Balz Hösly (FDP, Zürich)  

 
betreffend Zusammenarbeit Kantonspolizei und Stadtpolizei Zürich  
________________________________________________________________________ 
 
 
Am Dienstag, 27. August 2002 publizierte die Stadtpolizei Zürich auf dem Internet einen 
Newsletter, in dem sie ihre mit Statistiken begründete Auffassung über eine polizeiliche  
Sicherheitslücke in der Bekämpfung des Drogenhandels in der Stadt Zürich darlegte. Mit ein 
Grund für diese Sicherheitslücke sei die kriminalpolizeiliche Aufgabenteilung „Urban Kapo“ 
zwischen Stadt- und Kantonspolizei. Die Antwort der kantonalen Behörden folgte umgehend. 
Am Donnerstag, 29. August führte die kantonale Polizeidirektorin, begleitet vom Komman-
dant der Kantonspolizei und dem Chef der kantonalen Kriminalpolizei ebenfalls eine Medien-
konferenz durch. Allerdings vertraten sie, auch basierend auf Statistiken, die Auffassung, 
dass in der Stadt Zürich keine polizeiliche Sicherheitslücke bestehe.  
 
 
In diesem Zusammenhang gelangen wir an den Regierungsrat und bitten um Beantwortung 
folgender Fragen:  
 
1. In welcher Form und in welchem Rhythmus finden die erforderlichen Absprachen zwi-

schen den beiden Polizeikorps generell und insbesondere bei vorgesehenen Einsätzen 
statt? 
 

2. Trifft es zu, dass seitens der Kantonspolizei die Abspracherapporte zwischen städtischer 
und kantonaler Kriminalpolizei seit der Inkraftsetzung von „Urban Kapo“ einseitig aufge-
kündigt wurden?  
 

3. Ist der Regierungsrat der Meinung, in den Zürcher Stadtkreisen 4 und 5 bestehe kein  
eigentliches Sicherheits- und/oder Drogenproblem?  
 

4. Was unternimmt die Kantonspolizei konkret gegen die Betäubungsmittelkriminalität in 
den Zürcher Stadtkreisen 4 und 5?  
 

5. Wie beurteilt der Regierungsrat die Tatsache, dass gemäss Kriminalstatistik seit der Um-
setzung von „Urban Kapo“ ein Einbruch bei den Sicherstellungen von Heroin festzustel-
len ist? Wie viele Kilogramm wurden im Jahr 2001 sichergestellt? Wie war der Durch-
schnitt der letzten acht Jahre davor (ohne statistisch einmalige Grossereignisse)?  
 

6. Wie beurteilt der Regierungsrat die Tatsache, dass gemäss Kriminalstatistik seit der Um-
setzung von „Urban Kapo“ ein Einbruch bei den Verzeigungen wegen schweren Drogen-
handels festzustellen ist?  
 

7. Welche konkreten Effizienzsteigerungen und welche Einsparungen in Franken sind  
bisher durch die Realisierung von „Urban Kapo“ erzielt worden?  
 

8. Wie beurteilt der Regierungsrat das Begehren der Stadt Zürich, eine Wirkungs- und Risiko- 
analyse durchzuführen, um allfällige Defizite in den polizeilichen Strukturen und Abläufen, 
die seit „Urban Kapo“ bestehen, zu beheben?  
 



- 2 - 

9. Welche Massnahmen sind vorgesehen, um die offenbar unterschiedlichen Auffassungen 
über die Sicherheitslücke in der Stadt Zürich zu bereinigen und diesbezüglichen Missver-
ständnissen künftig vorzubeugen?  

 
 Jörg Kündig  
 Dr. Balz Hösly 


